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Vom Kriegsschauplatz iM Berliner
Zeitungsviertel.

Das Gebäude des „Vorwärts ", die ehemalige Hoch«
bürg der Spartakusleute , nach schwerer Beschießung durch
Artillerie und Minenwerftr von den Regicrungstruppen
eingenommen. Die nicht unerheblichen Zerstörungen durch
die Beschießung, sind auf unserm Bild deutlich ersichtlich.

KmMcher Teil
8 . 41. Frankfurt a. M ., den 6. Januar 1919.

Bekanntmachung
_ #ier den Verkauf und die Höchstpreise von Pferdefleisch.

Auf Grund - der Verordnung des Bundcsrats zur Er¬
gänzung der Bekanntmachung über die Errichtung von Preis-
prüfungsstellen und die Versorgungsregelung vom 25.
September 1915 (R .-G.-Bl . S . 607). vom 4! November
1915 (R .-G.-Bl . S . 728), der Btkanntmachunq über Kriegs-
maßnahmcn zur Sicherung der Volksernährung vom 22.
SPlai 1916 (R .-G.-Bl . S . 401) und der Bekanntmachung
über Pferdefleisch vom 13. Dezember 1916 (R.-G.-Bl. S.
1357) nebst den dam erlassenen Ausfübrungßanweisungen

'wird für den Umfang des Regierungsbezirks Wiesbaden
folgendes verordnet:

I.
§ 1 unserer Bekanntmachung über den V-rkauf und

die Höchstpreise von Pferdefleisch vom 9. Dezember 1918
— L V 4665 — wird aufgehoben. Die Kleinhandels-
Höchstpreise der Bekanntmachung des Stellvertreters des
Reichskanzlers über Pferdefleisch vom 13. Dezember 1916
— R .-G.-Bl . S . 1367 — werden wieder in Kraft gesetzt.

Hiernach dürfen die Preise für Pferdefleisch im Klein-
Handel bei der Abgabe an den Verbraucher folgende Be-
tröge nicht übersteigen:

für 1 Pfund Lendenbratfleisch. Leber, Frischwurst
(aus Innereien ) oder Fett . Mk. 1.80

ffi* 1 Pfund Muskelfleisch, ausgenommen
Lendenbraifleisch. ohne Knochen.

fit 1 Pfund Herz und Eingeweide. Kopffleisch
und andere geringere Sorten Fleisch, aus-
genommen Leber.

fit 1 Pfund Knochen . .
II.

Diese Bekanntmachung tritt mit dem Tage ihrer Per-
öffentlichung in Kraft.
Bezirksfleischstellesür den Regierungsbezirk Wiesbaden.

1.60

„ 1-40„—.20

H- 286. Weilburg . den 14. Januar 1919.
Wird veröffentlicht.
Die Bekanntmachung der Bezirksfleischstellevom 9.

Dezember 1918 ist im Kreisblatl Nr . 295/1918 ver-
öffentlicht.  Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

I . Nr . II. 385. Weitburg , den 15. Januar 1919.
Umsatzsteuer.

Nach 8 1 des Umsatzsteuergesttzesvom 26. 7. 1918,
welches am 1. 8. 18 in Kraft getreten ist, unterliegen vom
1. 8. ab der Umsatzsteuer die im Inland gegen Entgelt»
ausgesührten Lieferungen und sonstigen Leistungen oller
Personen, welche eine selbständige gewerbliche Tätigkeit
mit Einschluß der Urerzeugung und des Handels ausüden,
soweit die Lieferungen und Leistungen innerhalb dieser
gewerblichen Tätigkeit liegen.

Diese Personen sind 'nach § 15 U.-St -Gest verpflichtet,
zur Feststellung der Entgelte Aufzeichnungen zu machen.

^Steuerpflichtige , welche Lieferungen der in § 8 des
U.-Sl .-Ges. genannten A,t (Lvxuswaren) aussühren. haben
getrennte Lager- und Steuerbstcher zu rühren. Aus dem
Lagerbuchr muß der Bestand der Gegenstände bei Beginn
jedes Steuerabschnittes (betr. Luxuswaren also jedes Mo-
nats ) und der tägliche Aus- und Eingang zu entnehmen
sein.

In das Steuerbuch muß bei jeder Lieferung der
Gegenstand nach der handelsüblichen Bezeichnung, jder Tag
der Ablieferung, der Betrag - des Entgeltes , der Tag der
Zahlung und der Steuerbetrag eingetragen werden.

U>ber die Aufzeichnungs- und Buchfährungspflicht ist im
§ 23 der Ausführungsbestimmungen zum U.-St .-Ges. fol-
gcndes bestimmt:

Bei der Führung der Bücher und bei den sonst er-
forderlichen Aufzeichnungen hat sich der Steuerpflichtige
einer lebenden Sprache und der Schriftzeichen einer solchen
zu bedienen. Die Bücher sollen gebunden und Blatt für
Blatt oder Seite für Seite mit laufenden Zahlen versehen
sein. An Stellen , die nach der Regel zu beschreiben sind,
sollen keine leeren Zwischenräume gelassen werden. Es ist
zu vermeiden, den ursprünglichen Inhalt einer Eintragung
durch Streichungen oder auf andere Weise unleserlich zu
machen, oder zu radieren, auch sollen solche Veränderun-
gen nicht vorgenommen werden, deren Beschaffenheit es
ungewiß läßt, ob sie bei der ursprünglichen Eintragung
oder erst später gemacht worden sind.

Die Bücher und die übrigen Aufzeichnungen sollen
bis zum Ablauf von sechs Jahren , von dem Tage der da-
rin vorgenommenen letzten Eintragung an gerechnet, auf-bewahrt werden.

Die Eintragung öer vereinnahmten Entgelte hat grund-
sätzlich mindestens täglich zu erfolgen. (§ 25 d. Nuss Best.)

Die Sicherstellung der Volksernährung.
Eine Sitzung der Bauernräte wird durch den Beanf-

tragten ' derselben später ebenfalls einberufen werden.
I . A. des Arbeiter- und Soldatenrat.

fioi ».

Bezugnehmend hierauf machen wir auf folgende Er¬
scheinungen auf dem Büchermärkte aufmerksam:

Die Firma P . Plaum -Wiesbaden hat ein Wirtschafts,
buch landwirtschaftlicher und gewerblicher Unternehmungen
mittl. und kleineren Umfanges erscheinen lasten ; es ent-
hält die wichtigsten Bestimmungen des U.-Sl .Ges., Raum
für die die Aufzeichnungen und eine Anleitung zur Be-
rechnung der Steuer . Preis 2.50 Mark.

Die Firma Karl Hcymanns Verlag -Berlin hat Lager-
und Steuerbücher hergestellt; Preis je 2.50 Mark. Außer-
dem erscheint daselbst ein Merkblatt zur Aufklärung über
das U.»St .-Ges. Preis 15 Pfg . Umsatzsteueramt.

Nichtamtlicher Teil
Dek Finch der Zeit.

»<* Sie 18511er Werde», ihre » Däs ^kck» so fcsTTf,
t»£4ber froh werben . Tbtt , die wir dt« Sch!mr̂ en „
Wonnen uifö Den lange » Krieg verloren , leide«, am¬
ten Nöten beS Zusammenbruches und der innere^
Wirren . Die Sieger sehen Meinnng -verschiedenhetteris
»usrauchen, deren " Folgen nicht ab "»fehen sind' unüs

Furie der entfessi-uen Völcerleideive

I . Nr . I. 387. Wetzlar, den 9. Januar 1919.
In der Gemeinde Vollnkirchen. Kreis Wetzlar, ist die

Maul - und Klauenseuche amtlich festgesteTt worden.
Der Landrat.

Bekanntmachungen des Arbeiter- und
Soldatenrates.

An alle Arbeiter- und Soldatenräte des
Oberlahnkreises.

Am Mittwoch, den 22. Januar , vormitta - s 10 Uhr
findet im Hotel Lord eine Sitzung der A.. und S .-Räte
des Oberlahnkreises statt.

Tagesordnung:
Die Tätigkeit der A.- und S .-Räte.

st« haben mit der „ . . . . . . .
schäften in der Form des Bolschewismus zu rechnend
DaS ist der Fluch des Weltkrieges, der alle Nariornw
trifft , daß er die Völkerseelen umg.wandelt und für.
Getvalttaten empfänglich gemacht hat, die sie früher weit
von sich wiesen. Und es wird schwer werden, das;
Gift der Zersetzung, das sich in den ju.chtbaren Jahren
von 1914—1918 in allen Ländern gebildet hat, wieder
zu beseitigen, überall gähnt ein Abgrund, denn di«
Lichtung der Autorität und die Scheu vor Blutver -*,
gießen sind recht gering geworden. Das wirkt brust-
beklemmend und läßt den frischen Unternehmungsgeist
sinken, der namentlich Deutschlands Nationalwohlstand
zu so reicher, jetzt arg zerstörter Blüte entwickelt hatte.

Der erste Napoleon, der Europa besiegt hatte unkt
1820 als Verbannter und Gefangener Englands auf der
afrikanischen Insel St . Helena starb, sagte nach femc.rs
Sturz : „In hundert Jahren ist Europa republikanisch
oder kosakisch". Keine von diesen beiden Prophezeiun¬
gen ist eingetrosfen, weder die republikanische Idee,
noch die zarische Gewalt haben die Kraft besessen,,
ganz Europa zu unterjochen. Die im Osten entstandene;
Gefahr des Bolschewismus lag Wohl in den halbasiati- !
scheu russischen Vernichtungs-Instinkt , der sich schon!
vor dem Kriege in den langjährigen nihilistischen Atten- !
taten Wezeigt hatte, aber der Krieg erst hatte ausfj
einem großen Teil der Russen die Gefühle der Mensch¬
lichkeit und Besonnenheit ausgetrieben, so daß feie!
Geißel des Bolschewismus sich entwickelte und zum!
Fanatismus emporwachsen konnte. Diese neue Lehre
ist ihren Weg über Leichen und zerstörten Besitz ge*'
gangen und träumte tote jeder Fanatismus alle Völker
unter ihre Füße zu treten . Deutschland, das der
stärkste Rechtsstaat war , ist dem Bolschewismus am'
meisten verhaßt, und er zweifelt nicht, daß, wenn
-Deutschland durch seine Anhänger in diesen wilden
Taumel gerissen ist, die übrigen europäischen Staaten,
auch die Sieger im Weltkriege, und endlich auch Amerika
von selbst nachstürzen werden.

Unsere Gegner leugnen die Gefahr, um sich kein
Zeichen der Schwäche zu geben. Was mit Deutsch¬
land geschieht, ist ihnen gleich, aber nicht gleichgültig
ist ihnen, ob wir den uns aufzuerlegenden Frie¬
densbedingungen Nachkommen werden. Und wenn wir
zusammenbrechenund uns die Zunge aus dem Halse
hängt , wir sollen und müssen zahlen. Damit sollen
die Blicke der feindlichen Völker von ihren eigenen!
Verhältnissen abgelenkt werden, denn diese Verhält¬
nisse sangen unter dem Fluch der Zeit an, bedenklich
zu werden. Wohin die Dinge drängen , ist noch nicht
in allen Einzelheiten klar, aber so viel ist zu er¬
kennen, daß der Abschluß der Feindseligkeiten nicht
das Glück eines idyllischen Friedensgefühls in den
Völkern hervorgerufen hat. Der Schrei nach Beute,
wird sehr vernehmbar, und die Flamme, die elfmal
unterdrückt ist, kann zum zwölften Male doch blutig¬
rot emporlodern.
• Der Haß, den Clemeneeau, Lloyd George und
ihre Trabanten gegen Deutschland ausgesät >,aben, hat
die feindlichen Völker in hohem Maße verwildert und
und diese Volksströmung gegen ein bestimmtes Ziel
kann nicht sofort ausgeschaltet werden. Die Leiden- !
schüft, die so oft das Recht verletzt hat, ist Nähr¬
stoff für die bolschewistischen Tendenzen, und was manr
in Feindesland früher gegen Deutschland gesündigt
hat , das glaubt man nun auch gegen diejenigen im!
ietgenen Pan'de tun zu können, die die Begehrlichkeit
aufgeweckt haben. Die Geister, die wach geworden sind,
zum Schweigen zu bringen, wird versucht,  aber derf

Wähler und Wählerinnen!
wählt nur - ie Liste der Deutschen Volkspartei , beginnen - mit - en Namen:

Metzer, Lieber, Geirler.



UrfoTf rann erst in späteren Tagen bewiesen werven^
,Asr Much der Zeit ist da, wir haben ihn zu tragen,
wenn wir ihn nicht bezwingen rönnen . -l

Wir hoffen, daß Deutschland über diese kritische
4« eit trotz aller bittern Not , die wir zu überwinden
haben werden , schließlich doch siegreich fortrommcn wird,
mnd das rann es, wenn es der Rechtsstaat blerbt,
!der es war . Die schönen Gedanken von einem inter¬
nationalen Völkerbund können sich ebenfalls nur dann
verwirklichen, wenn es gelingt , den Fluch der Zeit
szu überwinden und an die Stelle der Rechtslosigbeit
itzeS Krieges das ewige Recht zu setzen. ,Wm. ,

Zur Lage.
! Verschärfung des BergarLeiterstreiks. ^

Der Bergarbeiterstrerk hat im Kohlenrevier , wo
lbereits 40 006 Mann rm Ausstand sind , sehr be- I
'denkltche Formen angenommen . Dre Gaslieferung,
-mußte zum Teil eingestellt werden , auch die Wasser - !
und Elektrizitätsversorgung ist in Frage gestellt . Der!
Essener A.- und S .-Rat hat eine Kontrollkommission
-eingesetzt, um den Bergleuten die Garantien zu v-er- s
schaffen , daß alle ihre Forderungen , soweit deren
Erfüllung überhaupt möglich ist, auch erfüllt werden.

Auch hat der A.- und S .-Rat den Landrichter!
Muben zum Volkskommissar für die Sozialisierung
des Bergbaues bestimmt und ihm je ein Mitglied!
der Mehrheitssozialdemokraten , der U. S . P . und
'der Spartakus -Gruppe beigeordnet . Ob durch diesem
-Maßnahmen ein Ende des Streiks yerbeigeführt wird,
'erscheint zweifelhaft . Trupps von Spartakus -Anhün-
jgern haben auf einer ganzen Anzahl von Zechen,
Aren Belegschaft die Arbeit ausgenommen hatte , die
^Einstellung der Arbeit erzwungen.

Der Bergbauverein und das Kohlensyndikat haben
«legraphlsch bei der Reichsregierung gegen Unter-
pellung unter eine Kontrollkommission des A .- und
M.-Rates Einspruch erhoben. !

Spartakus besetzt Banken . j
l  Der Cuxhavener A.- und S .-Rat hat nach Ausru-
fung der sozialistischenRepublik sämtliche Banken Spar-
«rssen und Kreditanstalten unter seine Verwaltung ge-

Durch das Vorgehen der Euxyavener Matrosen,
deren Vorposten 29 Kilometer vor Stade stehen , ist in
Cuxhaven und den beiden preußischen Kreisen , die
zu « Hamburger Wahlkreis gehören , jede Wahltätigkeit
unterbunden . Tie Vertrauensmänner der nichtsoziali-
stischen Parteien sind unter Androhung der Verhaftung
verpflichtet , von jeder Wahltätigkeit abzusehen , so¬
weit Privatgelder von den Matrosen entdeckt wurden,
purden sie von ihnen beschlagnahmt.

Was sie verlangen . ~1,
Der „Matin " will aus unterrichteter Quelle er-

!fahren haben, daß beim Bureau der Friedens it*.
ferenz von den einzelnen Alliierten folgende For¬
derungen angemeldet worden seien:

Frankreich  verlangt die Annexion Elsaß -Loth-
,ringens , militärische Sicherungen , deren Umfang durch'
jdie Verhandlungen festgestellr werden soll , und einen,
!Teil Syriens . *i

Die englischen Ansprüche  erstrecken sich,
'in der Hauptsache auf die Kolonien und sind nach
!Interessensphären zwischen dem Mutterland und derrs
jDominions verteilt . Für sich selbst verlangt Gro > !
!britannien vor allem türkisches Gebiet , bas als
-Brücke zwischen den afrikanischen Besitzungen «nt*
'Indien gedacht ist. <

Italien  will die Hano auf den Trenttno^
Istrien und Dalmatien legen, gerät aber dabei iw
Gegensatz zu den Südslaven , die Dalmatien gleichfalls-
für sich haben wollen . (

Belgien  hat einen Teil von Ltmvurg und,
die freie Benutzung der Scheldemündung angemeldet.

Rumänien  wünscht Beßarabirn , die Bukowina!
und einen Teil des Banats . *

Serbien  macht gleichfalls auf den Banar und
in Mazedonien seinen Anspruch geltend.

Griechenland  verlangt den nördlichen Teil
von EpiruS , Gebietszuwachs in Thrazien und Klein-

!asien . I
Alle anderen strittigen Fragen sollen auf Grund¬

lage des Nationalitätenprinzips auf der Friedens -^
kouferenz geregelt werden . ^

Am weilburg und Umgegend
Weilburg,  den 18. Januar ISIS.

-s- Die Demokratische Partei hatte am Donnerstag
abend wieder zu einer öffentlichen Volksversammlung im
„Saalbau " eingeladen und einen Massenbesuch zu verzeich¬
nen, der dem vom Sonntag wenig nachgab. Das anstatt
der plötzlich verhinderten Rednerin Frau Dr . Eppstein
eingesprungene Fräulein Flick aus Gießen behandelte in
ihrem klaren sachlichen Vortrag die Entstehung und Ziele
der Frauenbewegung. Die Forderungen der modernen
Frauenbewegung , besonders die soziale Gleichberechtigung
der Frauen , bedeuten einen Hauptprogrammpunkt der
„Demokratischen Partei ."

Der Hauptredner des Abends, Herr Professor der
Theologie Bons sei  aus Gießen sprach über den „Gei¬
stigen Wiederaufbau Deutschlands". Zuerst sprach er von
den großen politischen Fehlern der Vergangenheit und
legte klar auseinander den Unterschied zwischen politischem
Unrecht und „ethischer Schuld". Ben falschen und den
richtigen Begriff vom „national " kennzeichnete er und vor
allen Dingen, wie wenig „national " es von den rechts¬
stehenden Parteien gewescn sei, den Sozialismus im ver> -
gangenen Staate nicht zur Mitarbeit heranzuziehen. Das
müsse aber im neuen Staate anders werden. Ein Staat
der sozialen Gerechtigkeit, das soll das Ideal der Zukunft
sein. Ueber die großen, dem neuen Staar zufallenden
kulturellen Aufgaben verbreitete sich der Redner noch des
längeren . Es war eiw Genuß, den glänzenden und hoch¬
interessanten Ausführungen des Redners zu folgen.
Selten wohl hat Weilburg einen geistig so hochstehenden
politischen Vortrag gehört, der so zum Nachdenken Anlaß
gab. Der stüimische Beifall war der beste Tank der Ver-
fomnihing . An der Diskuffion beteiligte sich Herr Studien¬
assessor Schneider.

— Zur Wahl für die Ratioualveisammluug. Damit jeder
Wähler auch in der Lage ist, für die von ihm gewünschte
Partei den richtigen Stimmzettel auszusuchen und andere
zurückzuweiieu, geben wir nachstehend an, zu welcher Par¬
tei die einzelnen Wohlvorschlägegebören:
1. Wahlvorschlag Dßmann,  Unabhängige Sozialdemokratie,
2. „ Luppe, Deutsche demok,mische Pariei,
3. Müller, Ehriüliche Volkspaitei , Zeatrumr
4. R 'eßer, Deullche liberale Volk̂ paitei.
5. n Scheidemonn, Mehrheiissoffaldemokiaten,
6. r Veld!, Deulich-nationale Partei , Konser¬

vative pp.,
7. » Waßmann, Sozialaristokraten.

D Noch Blöiternochrichtensind noch fo-g nd> krühere
notioenllib o! Fübrer und Abgeordnete der Deutschen De¬
mokrat schm Partei berg,treten : Bärwinkel  s Landers-
Hans n), hiidi - iügahqeorbneter Landgerichisrat Dr Beyer
(Dessau), Oilo Beyer  Nürnberg , Dr . Dron ke (Bremen),
Justizrai Falk < H öln a„ Nb.), Dr. Nebelta» (Barmen ),.
Reickslogsobgeordneler Morquart (Leipzia), Staat- minister
Reichstagsaogiordn -ter Dr. Stubmann (Homburg) Land-
tagtzabgcordeeler Wieland (U'm a. D.), Bü ' gerausschuß-
obmann Tr . Ono W ö l z, tSuntgan ).,

4 * Wir machen darauf ausmerksam, daß die Frist zur >
Abgabe der Einkommen.Gr »tr.ErklSr»»g für das Bleuer-
jabr 1919 »Or diejenigen Steuerpflichtigen die für das
Steu rj h> 1918 nach einem Einkommen von über  3000,
Mark  veranlagt waren, wenn die Frist nicht besonders
verläng -rt ist, am 20. di Mts. »bläust. Verspätet ringe»,
hende Steuererklärungen erhalten zvm veranlagten Ein¬
kommen' Steuer Soll eventuell einen Zuschlag v»n 6 b«»-
ziehungsweise 25 »/,.

(C Sozialdemokratische Versammlung. Die sozialdemo¬
kratische Bartet Halle sür gestern abend eine Versammlung,
in den , Saalbau ' «inberusen. in der Dr . Quark  aus
Frankfurt a. M . sprechen sollte. Schon lange vor der fest¬
gesetzten Zeit war der Saal dicht besetzt,,, sodaß kaun> noch,
ein Stehplatz auszutreiben war Aus allen Schichten dev
Bevölkerung, aus Stadt und Land waren Männer . Frauen
und Soldaten herbeigeeilt, um den Redner des Tages pt
hören. Doch kamen sie nicht auf ehre Rechnung. de«n Vier-
telstunde um Viertelstunde verging, ohne daß der Redner
erschien. Aller Wahrscheinlichkeitnach hatte derselbe in

Auf faischer Fährte.
Roman von Max Esch.

44] *'o«6bru(f «erboten.
„Ja , warum, fragst du, Kind," erwiderte die Baronin.

§,Das habe ich sie ebenfalls gefragt, aber darauf gab sie !
zur Antwort , sie habe sich geschämt. Kannst du dir denken,
-aß eine solche Person überhaupt weiß, was schämen be¬
deutet ? Ich wenigstens kann mir das nicht vorstellen."

„Ich auch nicht," sekundierte Amanda.
„Und als dann das Entsetzliche eingetreten , das sie

»it einem Worte hätte verhindern können, will die dreiste -
Person von heftigen Gewissensbissenauf das Krankenlager !
geworfen sein. Krank war ja die Klara zu jener Zeit,"
setzte die Baronin bestätigend hinzu, „ob aber aus dieser
Ursache, möchte ich stark bezweifeln; denn ich glaube , das
verdorbene und verlogene Geschöpf hat überhaupt kein :
Gewissen. Von einem solchen Wesen war ich nun jahre - ;
lang umgeben, mit ihm habe ich mich unterhalten , da ich '
es fast nicht als Dienstbotin, sondern mehr als Gesell¬
schafterin behandelte, so daß ich in der Einsamkeit Wossins ;
sogar mit dem Frauenzimmer Gedanken,austauschte , ohne ;
den Grundzug dieses Weibes zu erkennen. Es verstand
es eben zu geschickt, seinen wahren Charakter zu verbergen . .
Luch Fritz ist es ebenso ergangen wie mir ."

„Auch Fritz ?" fragte zweifelnden Tones Amanda,
konnte sie es sich doch nicht denken, daß er von dem Ber-Jältnis seines ermordeten Bruders zu der Zofe keine-Kenntnis gehabt haben sollte.

„Ja , auch Fritz," wiederholte die Baronin , „ahnte
»ichts von dem wahren Charakter, der sich in der glän¬
zenden Hülle des Mädchens verbarg ."

Immer unruhiger wurde Amanda zumute , nur mit
Gewalt ihr heftig pochendes Herz zur Ruhe zwingend.
Was sollte das ? War Fritz in der Tat unschuldig ? Trug
Ach der Vorfall damals wirklich so zu. » ie er itza schil¬

derte ? Jetzt Mußte ja die Beantwortung dieser bangen
Fragen kommen und sie aus ihrer, zweifelnden Ungewiß¬
heit gerissen werden.

Offenbar erwartete die Baronin eine neue Zwischen¬
äußerung , ließ sie doch eine kurze Pause eintreten , ehe sie
fortfuhr : „Fritz ist vollkommen überrascht worden , als er
durch die Frau des Müllers Ilgen davon erfuhr. Durch
diese ist dann der Stein ins Rollen gekommen, da Fritz
deren Angaben bestätigt erhielt und das weitere veran-
laßte.

„Ich kann das kaum glauben ; denn Fritz stand doch
dieser Person sehr nahe," entgegnet« zweifelnd Amanda.
Nun war es heraus , aber sämtliche Nerven auch auf
das äußerste angespannt.

„Kind, du befindest dich da in einem großen Irr¬
tum, " entgegnete die Baronin.

„Ich selbst aber habe doch die Zofe in Fritz' Armen
liegen sehen, und die Dienstboten auf Woffin bezeichneten
die Zofe als seine Geliebte, " unterbrach vevenoen -um « .
Amanda.

„Wohl hast du die Kokotte in Fritz' Armen ruhend ge¬
sehen, aber Fritz hatte mit der Person auch nicht das ge¬
ringste gemein, ja er ahnte damals nicht einmal , in welchen
Beziehungen sie zu Egon gestanden," erwiderte die Baronin,
indes ihre Tücke die jäh Erbleichende trafen ; denn ob¬
wohl Amanda das, was sie soeben vernahm , sehnlichst
erwünschte, war sie jetzt doch noch von bangen Zweifeln
erfüllt.

„Aber die Dienstboten erzählten doch, daß Fritz der
Nachfolger Egons geworden fei Und dann kam jener
Morgen , an dem ich mich mit eigenen Augen von der
Wahrheit des Geredes überzeugen mußte. Wie kamen
denn die Dienstboten dazu, Fritz zu verdächtigen, wenn sie
keine Ursache dazu hatten ?" unterbrach das junge Mäd¬
chen hastigen Tones.
_ „Doch einmal muß ich dir sagen, daß Fritz mit jenem

Gießen keinen Anschluß erhalten. Für den Ausgcblieösuen
sprang dann Herr Richard Ho in in die Bresche, der in
Inständigen Ausführungen - sich mit den im Doröer-
grunde stehenden Tagesfragen wie Trennung von Kirche
und Staat , Sozialisierung der Betriebe, dem 8 2 des Er¬
furter Programms und anderen mehr beschäftigte. Zum
Schluß forderte er die Anwesenden auf, die Liste Schei-
demann  zu wählen.

V -f- Gestern nachmittag fand in der hiesigen Kirche eine
aufklärende Versammlung über das Thema : „Trennnng »»»
Staat und Kirche" statt. Es wäre erwünscht gewesen, wenn
der Besuch zahlreicher gewesen wäre, handelt es sich doch
hier um eine Frage , die für unsere Kirche v«n der aller¬
größten Bedeutung ist. Herr Hofprediger Scheerer  be¬
grüßte die erschienenen Gemeindcgüeder und wies auf die
Wichtigkeit der Frage hin, angesichts der bevorstehenden
Wahlen zur Nationalversammlung , die über diese Frage
zu entscheiden habe. Er mahnte zur Treue zu unserer
Kirche, um das heilige Erbe unserer Väter zu bewahren
und dafür einzustehen, daß unserem Volke seine christlichen
Heilsgüter , seine christliche Jugenderziehung , überhaupt die
Pflege echten christlichen Volkslebens erhalten bleibe. Da¬
rauf beleuchtete Herr Kirchenvorsteher Or. Loh mann  in
überaus klaren, warmen Ausführungen die Folgen der
Trennung von Staat und Kirche in ihrer Wirkung auf die
Finanzlage der Kirche, auf den Schutz der Kirche in ihre»
Einrichtungen und bei ihrer Arbeit als eine mit besonde¬
ren Rechten auSgestattete Korporation und auf die reli¬
giöse Unterweisung und Erziehung unserer Jugend . Die
Trennung von Staat und Kirche würde Verhältnisse herbei¬
führen . die weder der Kirche noch dem Staate zum Heil gereich,
ten. Jedenfalls wissen wir jetzt, was auf dem Spiele steht.
Unsere Pflicht ist es, durch die Wahl zum Ausdruck zu
bringen , doß wir der Küche geben wollen, was der Kirche
ist, damit sie ihre Arbeit treiben kann zum Heil ihrer Glie¬
der und zum Wohl unseres Volkes und Vaterlandes.

— Ungültige Wahlstimmzettel. Die Wahlzettel für die
Rati »nalveisammlung dürfen  nur die Namen der vorge-
schlogenen Kandidaten , also keine Ueberschrift und keinen
Nachtrag enthalten, sonst sind sie ungültige. Beim Trust
der - Wohlzettel für die Zentrumspartei ist rin Teil der
Zettel irrtümlich mit der Ueberschvist. Wahlzettel der Zen¬
trumspartei des Wchlvezüks Hessen-Naffau für die Na¬
tionalversammlung " versehen worden. Diese U-' berschcifb
muß. wo nicht ein anderer Zettel, beginnend mit Müller-
Fulda zur Hand ist, gestiichen werden.

Kur Runkel und Umgegend
Runkel,  den 18. Januar 191».

*„ Zulagen fit Rentenempfänger. Die Rentenempfän¬
ger werden auf nachstehende Bekanntmachunghinqewiesen:
Personen , die auf Grund der reichsgesetzlichen Jnoaliden-
versicherung eine Altersrente beziehen, wird für die Zeit

j vom 1. Januar 1919 bis zum 81. Dezember 19-19 eine
1 monatliche , im voraus zahlbare Zulage von 8 Mark zu
- ibrer Rente gew hrt» sofern sie nicht Ausländer sind, die
j sich im Auslande aushalten. Vordrucke sür die Zulage-
i qurltungen verabfolgen die zuständigen Behörden.
! Alle G npfänqer einer Invalidenrente (I ) oder Kranken»
j rente (It) erhalten die Zulage von 8 Mark monatlich und
! die Empfänger einer Witwenrente — Witwerrente — (tty
; und einer Wttwenkrankenrente (Wk) von 4 Mark monat»

lich, wie bisyer , auch für das Kalenderjahr 191». svser»
sie nicht Ausländer sind und sich nicht im Auslande anf»
halten.

vermischte Nachrichten
Franlssrl . 14. Jan . Dem Oberbürgermeister Koch«u£

Cassel wurde im Schumann -Theater , wo er am SonntaG
mittag eine Wahlrede hielt, der wertvolle Pelz gestohlen.

tzo»au, 14. Ion . Vom hiesigen Proviantamt sollte»
durch unrechtmäßige Handlungen von Mlitä ,beamten große
Mengen Kognak  verschoben werden, angeblich 88 Wag¬
gons. Im Würzburger Bahnhof wurde der Schwindelt
ausgedeckt. Bis jetzt wurden dort 22 mit Kognak beladen«
Eisenbahnwagen beschlagnahmt. Außerdem verha' tete

Geschöpfe nichts zu tun gehabt," erwiderte die Darvni ».
„Du willst wissen, wie das Dienstbotengewäsch entstände»
ist ; nun , auf dem gleichen Wege wie jeder andere Klatsch
entsteht. Die Zofe rühmte sich ihres Einflusses auf Fritz
den Dienstboten gegenüber . Es war das ja nicht» wte
eine leere Prahlerei , aber die einfältigen Geschöpfe knüpfte«
kühne Kombinationen daran . Richtig mag es wohl ga-
wesen sein, daß Klara auch Fritz gern in ihre Netze ver¬
strickt hätte , das ist aber auch alles. An dem ganzen-
Gewäsch ist kein wahres Wort . Fritz hat die Zofe über¬
haupt nicht beachtet, so daß dein Tun ihn auf das schwerste
verletzte. Erst als Fritz von dem Diener erfuhr , nach-
dem er Nachforschungen auf Grund der Angaben Frau
Ilgens angestellt, welche Gerüchte unter den Dienstbvt»»
im Gange seien, hielt er die Zofe in Verdacht, damals di»
Szene mit Absicht heraufbeschworen zu haben, um ih» i»
deinen Augen bloßzustellen, da sie sich vielleicht der Hsss--
nung hingab , Fritz dann in ihre Netze zu verstricke».
Das Bloßstellen ist ihr ja auch über Erwarten gut gelungen,
mehr aber auch nicht. Mir erklärte die Zofe zwar, daß
das auch nicht im entferntesten ihre Absicht gewesen sei.
aber ich nehme dennoch an , daß Fritz mit seiner Ver¬
mutung das Richtige traf ."

„Und Fritz ist wirklich ohne Schuld daran ?“ fragte.
Amanda , indes ein Sturm in ihrem Innern tobte.

„Vollkommen, " gab die Baronin zur Anwort.
„Dann habe ich ihm bitter Unrecht getan und ihn auf

das schwerste gekränkt !" rief Amanda aus und warf sich
der Baronin laut schluchzend zu Füßen , ihr tränenüber¬
zogenes Antlitz in deren Schoß bergend.

Streichelnd fuhr die Baronin der Aufgeregten über div
Haare . „Ja , weine dich aus , Kind, has bringt Erleichte¬
rung, " tröstete sie.

Fartsetzun, folgt.



Würzburger Palizei vier fremde an den Schiebungen be¬
teiligte Rausieute.

». d. H.. 1L. Kan. Bei einem Schuhmacher
i« Stadtteil Kirdorf förderte eine Haussuchung mehrere
hundert Paar Militärftiefel ans Tageslicht, die der Meister
auf diesem nicht mehr gewöhnlichen Wege von Helfershel-
fern erworben hatte.

AeuZseuburg. 1b. Jan . In der Sitzung des Gemein¬
derates -wurde bei Erledigung der Erwerbslosenfürsorge
von seiten des Gemeinderatsmitgliedes Sußner der An-
trag gestellt, daß die Gewährung der Unterstützung an
jugendliche Erwerbslose im Alter bis zu 18 Jahren von
dem Besuch der Fottbildungsschule abhängig gemacht werde.
Es habe sich nämlich herausgestellt, daß junge Burschen
ihre Unterstützungsgelder im Wirtshaus beim Glücksspiel
verlieren ! Der Antrag wurde angenommen und weiterhin
beschlossen, die Unterstützungsgelder an Jugendliche, die
zur Verschwendung neigen, nicht an diese, sondern an die
Ostern auszuzahlen.

Letzte Nachrichten
Di - Entschädigungssumme

Berlin, 17. Jan . (W. B.) Nach den Abendblättern
äußerte sich Staatssekretär Erzberger bei der Konferenz
mit den süddeutschen Eisenbahnministern in Ulm dahin,
Marschall Fach halte eine Entschädigung für den Aufbau
Belgiens und Nordsrankreichs im Betrage von 30 Milli-
«rden Mark und für die anderen Schäden die Summe von
SO Milliarden Mark für angemessen. Die Alliierten wür¬
den als Sicherheit die Verpfändung der deulschen Eisen¬
bahnen und der deutschen Fersten fordern.

Di - g«fährd-ten Ukraine.Truppe«.
Aus Berlin meldet Wolff : Durch das dauernde An¬

wachsen des Bolschewismus in der Ukraine wird die Lage
der dort noch anwesenden deutschen T ' vppen immer un¬
haltbarer . Ihr Abtransport aus dem Landwege ist heute
schon völliq ausgeschlossen. Es verlautet, daß die Entente-
Generale Calihorke und Lejoy den erneut bei ihnen ge¬
stellten Antrag auf Zulossung van Seetransporten zwecks
Zurücklührung unserer Truppen nunmehr anerkannt haben
und idn bei ibren Regierungen befürworten werden.

Berlin, 18. Jan . In der vergangenen Nacht versuch-
ten 4 Spartakusführer , die während der Spartakus -Um¬
triebe dort verhaftet worden waren , in verwegener Form
einen Fluchtversuch. Das Begleitkommando schoß, als die
Flüchtlinge aus den Anruf nickt stehen blieben aus sie und
tötete die 4 Ftüchtlinae . — Der gestrige Abend ist im
ZeitungSoiertel bis Mitternacht gänzlich ruhig verlaufen.

tLokal-Anzeiger).
Gegen di- polnischen ttebergriffe

Berli», 17. Jan . Eine der Regierung nahestehende
Korrespondenz schreibt: Das preußische Staatsministerium
hat sich in einer gestrigen Sitzung wiederum eingehend
mit der polnisch?« Frage beschäftigt und Beschlüsse von
weittragender Bedeutung gefaßt, aus denen heroorgeht,
daß die Regierung fest entsckloffen ist. einheitlicher als
bisher den polnischen Uebergriffen entgegenzutreten. Zur
Regelung der Verhältnisse in Oberschlesien begeben sich
Minister Hirsch und Kommisiare aller Refforts nach Kat-
towitz.

Amllichkk®til
I . » . *8. Weilburg , den 16. Januar 1919.

Bekanntmachung.
Durch Aufhebung der Beschlagnahme von Leder,

Häuten und Fellen im besetzten Gebiet werden Bestim¬
mungen über Höchstpreise nicht berührt. Ebenso bleiben
die Bestimmungen über Verteilung dieser Rohstoffe-Ver-
teilung nach Schlüffel, Kundenliste us« . in Kraft, soweit
diese bisher von der Zwangsbewirtschaftung erfaßt waren.

_ _ _ Der Landrat.
I Lir. II . 398. Weilburg , den 17. Januar 1919.

Die Herren Bürgermeister des Kreises
«erden an die umgehende Erledigung der Verfügung vom
3. b. Mts . betr. Ausfüllung und Einreichung der Nach¬
weisung zur Kreis- und Bezirkssteueroeranlagung hiermit
erinnert. Der Varsitzende des KreisauSschuffes.

Briefkasten.
Abonnentin in R . Außer Krankheit gibt es keine

Entschuldigung für Nichterfüllung der Wählerpflichl. Wenn
Sie nur irgend können, müffen Sie wählen. Die sozial-
demokratischenFrauen haben die nötige Parteidisziplin und
wählen olle. Deshalb darf keine bürgerliche Frau zu
Hause bleiben. Es kommt auf jede Stimme an, da 3 Mil¬
lionen mehr Frauen als Männer wählen.

A. B. 111. Offerte kann abaeholi werden.

voraussichtliche Witterung für Sonntag , den 18. Jan.
Noch vorwiegend trübe und vielfach nebelig, einzelne

Rrederschläge, etwas kälter.

Kirchliche Nachrichten.
Gottesdimftorduung in Runkel.

». Sonntag nach Epiphan ., den 19. Januar 1»1».
Runkel : Vorm. 10 Uhr Herr Pfarrer Meyer.
lvreeden: Nachm. 2 Uhr Herr Pfarrer Meyer.

Bäckerei und Wirtschaft
zu pachten gesucht.

Offerte  unter I . W. 1000 an d. Expedit.

200 Mark Belohnung
ien Dieb ermitteln,
ck gestohlen hat.

Adolf Weil.

demjenigen, welcher mir hilft, den Dieb ermitteln, der mir
Schuhe, Pelzkragen und Rucksack gestohlen hat.

Bekanntmachungen der Stadl
Wellburg.

Die Wahlen zur oerfaffunggebendendeutschen National¬
versammlung finden Sonntag , d- n 19 . Januar d.
Js . für die Wähler der Stadt Weilburg in den beiden
Rathhaussälen statt.

Die Wahlhandlung beginnt an diesem Tage por»
mittags 0 Uhr und endet «achmittagS 8 Uhr.

Es wählen die Wähler deS I Stimmbezirks, welche in
nachstehendenStraßen wohnen : Odersbacherweg, Limbur-
gerstraße, Adelheidstrahe, Adolfstraße,Waldhäuserweg.Sand-
straße, Kruppstraße, Fciedrichstraße. Withelmstraße, Bahn-
Hofstraße, Löhnbergerweg, Niedergasse, Hainallee. Ritsche,
Gartenstraße, Langgaffe. Reugasse, Schloßplatz, Hinden-
burgstraße Nr . 1 und 2

in dem nördlich-« Rathanssaal -.
Wahlvorsteher : 1. Beigeordneter Erlenbach.
Stellvertreter : Magistratsschöffe Steinmetz.

Die Wähler de« II . Stimmbezirks, welche in nächste-
henden Straßen wohnen : Marktplatz, Schwanengaffe. Bo-
gergaffe. Schulgafle, Marktstraße , Pfarrqaffe , Turmgaffe,
hindenburgstraße (ohne Nr . 1 und 2), Vorstadt, Ahäuser-
weg, Franksurterstraße, (Kaserne), Schmidtbachweg, Bis-
marckstraße, Mühlberg , Weilstraße, Pumpstation , Bangert¬
weg, Kaserne

in dem südlichen Rathauäsaal -.
Wahlvorsteher : Büi geringster Karthaus.
Stellvertreter : Magistratsschöffe Blüht.

_ Der M agistrat.

Südweine, Chery, Portwein
sowie

Cognac und Trester-Branntwein
wieder eingetroflen. Abzugeben, so lange Vorrat reicht.

Max Adler.

Altes, gut eingesühries

Schmiedegesibäst
steht unter günstigen Bedingungen zu verkaufen. Zu er¬
fragen in der Geschäftsstelle.

Kn Bermbach.
Es liegt eine Perle im Naffauerland.
Gezaubert von gütiger Gotteshand.
Und wer darin wohnet, dem fliegen zum Mund
Gebratene Trauben zu selbiger Llund.
Und reizende Mädchen verlocken zur Lieb',
Ach, wenn doch in Bermbach für immer ich blieb!
Dem lieben Bermbach  für die während sieben

Wochen gewährte außerordentlich liebenswürdige Gastfreund,
schaft allerherzlichsten Dank.

Bermbach  wüd uns immer unvergessen bleibenk
Das scheidende dankbare Landw.-Zustartl.-

vatl . 63.

(Anna (Müller

Heinrich Nachtigall
Verlebte.

Beurig JETom.br essen,
19 . JaruxcLT 1919 .

Moöes.
Bringe mein reich sortiertes Lager in

Damen- und Rinderhüten
r  empfehlende Erinnerung.

Richard Hi schhäuse» N rchfolg-r,
3 «h. : Joseph Kuha

Manufaktur - M iß.. Wall . Kurz u. Putzwaren.
Weilburg Limbur,rerstraße 9.

Suche zum 15. Februar ein braves , ordentliches
Hausmädchen.

Frau Emma Moser. Markt 10.

Befferes Mädchen
250 a. d. Exped.

Beamte!
Wahlrecht ist morgen für Euch und Cure

Angehörigen

Wahlpflicht.
Das Pflichtbewußtsein Deutscher Beamten ist

weltbekannt . Handelt auch diesmal danach!
Die Beamtenvereinigung des Oberiah»-

_ «reifes. _

Wir wählen die Liste Luppe.
Die Andern sind uns schnuppe!

Viele Wähler.

Statt Karten.

<Anna (Schneider
§tto (Hild

Verlobte
BisJcircJien BöAnberg

im .TcLTVCLcur 1919.

Witwer,
ans. 30 Jahre mit 2 Kindern
sucht, da es ihm an passend
Damenbekanntschast f.hll, aus
diesem Wege die Bekanntsch.
eines anständigen Mädchens.
Mädch. m. Kind od. Wittwe
in. Kind nicht ausgeschlossen.

Offert, m. Bild unt . E 112
an d. Geschäftsst. d. Bl.

MMeirat!
Landwiit , anfangs 30er,

mit einig. 100‘»Mk. Vermög.
sucht Bekanntschaft mit Mäd-
che« od. lLttwe, ungefähr gt.
Alters zw.cks spät. Heirat.
Am liebsten Einheirat i. kleine
aber flotte Landwirtschaft.

Gtfi . Off. w. mögt. m. Bild
unt. J. B. 22 an d. GeschäftSst.

Sommersaatgetreide
und Hölsenfrüchte.

Weizen, Roggen, Gerste, Hafer,
Mais , Erbsen, Bohnen, Pfer-
debohnen, Wicken und Pe-
tuschten offerieren zu gesetzt.
Bedingungen
Buutenback, « . « orttau.

« »luMllhlhei« .
Telefon Nr . 2 u. 1188.

.Nassau «» Hos*
sucht .ein tüchtiges zuverläs¬
siges

Dienstmädchen.
Monatmädchen

bei gutem Lohn gesucht.
Wo sagt die Exped.

Ein 17 Monate alter

Siminrnlnlcr Kille
iGelbscheck) vom Herdbuchtiere
abstammend, steht zu verk. bei

Landwirt 3»f. Klack II.
Villmar (Lahn).

Kinderbett
zu kaufen gesucht.

Zu erfr. i. d. Geschäftsst.

Ein

Zimmer

Wohnhaus
in Weilburg zu kaufen gesucht

Off unter M. o. d. Exped

Für Groß - u. Kleinverkauf
Zigarren und
Zigaretten

in jeder Preislage , reiner

Rauchtabak
zu haben bei

H . Htrschhäus - »,
Weilmävster.

Tücht. Schreiner
auf feine Möbel und Kirchen
arbeit )ofo>t gesucht, auch
wird ein Lehrling angenom
men.

Alb-»1 Juuguitsck»
Bildh. u. Schreinerei,

Hosen bei Raukel.

Auslar dSV- Nlsche
suchen für sofort für längere
Zeit elegant möblierte

3 Zimmerwohnung
mit Küche und Nebenräumen.

Angebote a. d. Exped.

Schäfer
gesucht.

Zu erfr. i. d. Geschäftsst.

und Küche gesucht.
Zu erfr. i. d. Geschäftsst.

Bäckergeselle
sucht alsbald Stellung.

Zu erfr. i. d. Geschäftsst.

Die Unteroffiziec-Vorschule
Biebrich  stellt

2 Schuhmacher
zur Ausbesserung »on Schutz¬
zeug ein. Meldung auf de«
Rendantur.

Gebrauchte
Holz-Drehbank

für Wagner zu kaufen gesucht.
Anerbieten a. d. Gelchäftsst.

In Rheinischer

Rotkleesame»
garantiert seidefrei, empfiehlt

SausumhauSA. Weller,
Lähnterg.

Neuer leichter

Kastenwagen
geeignet für Bäcker und Metz-
ger zu verkaufen.

Zu erfr. i. d. Geschäftsst.

Dienst - oder
Monatsmädcheu

rät5"sofort oder 1. Februar
gesucht.

Wo sagt die Geschäftsstelle.
Einen

Schuhmacherg-hülf-n
gute neue Arbeit, sowie ei¬

nen f. Repar . gesucht, auf
Wunsch m. guter Verpfl. «.
Logis.
IWilhelm Paul , Weilburg a. £.
' Orthopädische Werkstätte.



Wähler und Wählerinnen!
wählt nur die Liste der Deutschen Demokratischen Partei,

beginnend mit den Namen Luppe, Noch

«i » » in ■illirimti!
Denkt an Eure Znti an fl.  an die Zukunft Eurer Kinder,
Wählt keine Kriegshetzer^  keine Küstungstreiber  und

keine Wahlrechts feinde.

Wählt die Kandidatenliste des Volkes!

Wählt alle , Frau und Mann,
am 19 . die Liste Scheidemann!

An unsere Parteifreunde?
Es sind Zweifel laut geworden , ob die bereits verbreiteten Wahlzettel der Centrumspartei

wegen der Ueberschrift „Wahlzettel der Centrumspartei des Wahlbezirks Hessen -Nassau für die
Nationalversammlung " gütig sind.

Ilm jeden Zweifel auszuschliessen , sind bei der Wahl nur

Wuhtzettei ohne  diese iehersehrift
zu verwenden. Dieser Wahlzettel beginnt mit den Namen:

Richard Müller, Fulda; Joseph Becker , Berlin.
Wähler u . Wählerinnen erfüllt Euere Pflicht!

Der Vorstand.

DeutscheVolkspartei.
Am Samstag , den 18 . Januar 1919 , abends 8 Uhr findet im „Saalbau " zu weilburg eine

öffentliche Volksversammlung
statt. Nednerin: Oberlehrerin Zräulein Uanter aus Wetzlar.

Redner: Herr UniversitätsprofefforD. Schian von Gießen.

Thema: „Unsere Hufgaben in der neuen Zeit".
Freie Aussprache. Alle Männer und Frauen find herzlich eingeladen.

Die deutsche Wotkspurtei.
Die ersten6 Sitzreihen- leiben de« Frauen vorbehslten. Orb.

Wähler und Wählerinnen!

wählt nur die Liste der Deutschen Demokratischen Partei,
beginnend mit den Namen Luppe, Noch.
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